
Gott zum Gruße, liebe Freundinnen und Freunde des Farbfilms,

noch vor wenigen Jahrzehnten galt der Farbfilm als Neuerung, die sich niemals durchsetzen würde, er galt als
zu teuer, als zu grell, als unnatürlich. Wir als beinharte Wertkonservative und Traditionalisten haben diese
Meinung geteilt, die Kinos gemieden und unsere Fernsehgeräte auf schwarz-weiß gestellt. Wir haben uns
eingerichtet in diesem farblosen Dasein. Doch dann wurden wir aufs Tiefste erschüttert:
Unsere Dreharbeiten in Schiltach im Schwarzwald rüttelten uns auf und zeigten uns die Möglichkeiten dieses
Mediums. Welche Farbenpracht! Unsere Kostüme, unsere Instrumente, unsere Augen, welch ein Strahlen,
welch ein Leuchten, welcher Glanz! Wir waren begeistert, wir sind überzeugt. 

Das war auch wichtig, verlangten uns die fünf Wochen unserer Arbeiten am Set so einiges ab. Schließlich
hatten wir wichtige Rollen zu bekleiden, galt es doch, nicht nur an den Instrumenten gut auszusehen, sondern
auch gemeinsam mit den Kollegen Schauspielern die Handlung voranzutreiben, zu spielen und zu sprechen.
Der Film erzählt die Geschichte einiger Menschen im Hotel „Zur Sonne“. Menschen, in deren Leben der
Stillstand herrscht, die erstarrt sind. So leben da unter anderen ein Schriftsteller, der nichts mehr schreibt, ein
Jäger, der nichts schießt, eine Vogelkundlerin, die keine Vögel mehr sieht. Dann gerät eines Tages die
Gruppe HISS in dieses Hotel. Ihre Anwesenheit, vor allem aber ihre Musik voller Lebensfreude und
Zuversicht, beginnt, die Verkrustungen aufzubrechen, es kommt zu skurrilen Begegnungen, zu
Annäherungen, zu Gesprächen und Tänzen. 

Im Frühjahr 2006 soll „Zur Sonne“, so der bisherige Arbeitstitel, erstmals gezeigt werden.
Vorher aber, liebe Leserinnen und Leser, werdet Ihr unsere Konzert- DVD und die gleichzeitig zu
veröffentlichende Live-CD in Händen halten können. So Gott will noch in diesem Jahr, dem zehnten unseres
Bestehens. Es besteht also Grund zur Freude.
Mit tiefer Besorgnis hingegen schauen wir, die Kapelle Eures Herzen, auf die politische Situation in diesem
unserem Heimatland. Nach dem unwürdigen Schauspiel, das zu Neuwahlen geführt hat, haben wir mit Euch
gehofft, dass Stabilität, Verlässlichkeit, Reformwille, soziale Wärme, Standhaftigkeit, Augenmaß,
Gerechtigkeit, Aufschwung, Vollbeschäftigung, Vorsprung in Forschung und Bildung, Toleranz und
Entschiedenheit wieder Einzug in Deutschland halten, so wie wir es aus der Adenauerzeit kannten.
Stattdessen unklare Verhältnisse, ein Kleben an Posten und Macht, ein Zerren und Ziehen, das uns sicher
nicht weiterhilft. 

Wenn Ihr endlich wieder Leistungsbereitschaft, Ehrlichkeit, Ehrgeiz und Fleiß sehen wollt, werdet Ihr zu einem
HISS-Konzert kommen müssen, der umseitige Tourplan weist Euch den Weg.
Damit schließen wir, denn nullus agenti dies longus est.

Eure Kapelle HISS.


